
BOMBUS
F a u n i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n
-------aus Nordwestdeutschland -------
Im Aufträge des Vereins für naturwissenschaftliche Heimatfor
schung herausgegeben von Dr. Karl Otto Meyer, Hamburg-A., 
Altonaer Museum, Braunschweiger Str. 8, Fernruf 39 10 7 1 , 

App. 485. Postscheckk. des Vereins: Hbg. 88277.

104. (Lep. Pyralidae). — S c o p a r i a  s y l v e s t r a l i s  W olff, eine für D eutsch
land  neue  Pyralide.

Die von  N iels L. W olff 1959 nach dänischen T ieren beschriebene A rt 
(Entom ologiske M eddelelser, XXIX 1959, S. 179— 192) ist in einem  Exemplar, 
das sich im K openhagener M useum  befindet, auch aus St. G allen (Schweiz) 
bek an n t gew orden. Das V orkom m en d ieser w ohl nur lokal häufiger auf
tre tenden  A rt in Deutschland w ar som it als höchst w ahrscheinlich anzusehen.

Der N achweis gelang m ir m it einem  das ich am 15. 7. 1958 in List auf 
Sylt m it der Fanglam pe erbeu te te . F lügelzeichnung und G enita lien  stim m en 
mit den WoLFFschen A ngaben und  A bbildungen überein.

O swald Tiedemann, H am burg-W andsbek.
105. (Lep. Tortricidae). — P o l y c h r o s i s  f u l i g a n a  Haworth ( =  a b s c i s s a n a  

Doubleday) je tz t auch für D eutschland nachgew iesen.
D iese in  Deutschland noch nicht gefangene A rt w urde v o n  uns im v e r

gangenen Jah re  auf Sylt in  fünf Exem plaren erbeu te t. Fundorte:
H örnum , 17. 7. 59 und 19. 7. 59, je  e in  F a lte r am Licht (A), D ünen südlich 
H örnum , 29. 7. 59, zw ei F a lte r an der Petrom axlam pe (A un d  Td), List, 
V ogelkoje, 31. 7. 59, ein  F alter an der Fanglam pe (Td).

B isher is t die A rt nu r in  England, Belgien und  den N iederlanden  gefangen 
w orden.

Die Bestim m ung durch G enitaluntersuchung verdanken  w ir H errn  Prof. 
de Lattin.

G. A lbers, H am burg-Finkenw erder. O. Tiedemann, H am burg-W andsbek.
106. (Lep.). N eues über O r e o p s y c h e  p l u m i f e r a  O.
In Bombus, 1: 366, w urde ausführlich über den Fund d ieser A rt am  25. 

A pril 1954 als neu für N orddeutschland berichtet. Am 1. M ai 1960 w urde auf 
einem  V ereinsausflug in  das G elände der B oberger Dünen e rn eu t nach d ie 
sem T ier gesucht. O hne jeden  Erfolg. A ber an  dem  w ärm eren  und w eniger 
w indigen T age vorher, am 30. A pril 1960, beobachtete  ich eine größere  A nzahl 
M ännchen, w ie sie um  die G rasbüschel e iner W e i n g a e r t n e r i a - A rt schw ärm 
ten, in  deren  M itte in  dem vertrockneten  G ras auch die Säcke zu finden 
w aren. D ie Schwarmzeit dauerte  n u r von  e tw a 10 bis 12 U hr vorm ittags. 
Nach d ieser Zeit fand sich k e in  einziges T ier mehr, tro tz A nhaltens des 
w arm en Sonnenscheines. W ährend  des Fluges w urden die T iere  von e iner 
Raubfliege gejagt. Am Ende der F lugzeit lagen  v iele  to te  p ium i/era-M änn- 
chen am Boden. Am 8. M ai e rbeu te te  Dr. Cleve noch 4 M ännchen, am  14. 
M ai besuchte ich das G ebiet noch einm al m it H. Loibl. W ir fanden noch ein 
M ännchen und  m ehrere  lee re  Säcke. A. M ay, Ham burg.

107. (Lep.). H e p i a l u s  l u p u l i n u s  L. auf A ltenw erder. — A m  29. 5. 1960
(V ereinsausflug) habe ich au f A ltenw erder im  vö llig  offenen W eideland  an
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der Süderelbe ein <$ d ieser A rt gefangen. Es schw irrte m ittags — w ahr
scheinlich aufgescheucht — über dem G ras um her.

In früheren  V erzeichnissen is t l u p u l i n u s  für unser G ebiet als v e rb re ite t 
und häufig angegeben. Sie ist aber Jah rzeh n te  lang nicht beobachtet w or
den. Erst 1950 h a t Kirschke einige Stücke bei W orth  am Sachsenw ald ge
funden (Bombus, 1 (74/75): 317). In den Jah ren  1953 und  1954 w aren  d ie  
R aupen in e iner G loxinien- und einer M aiglöckchenkultur in den V ierlanden 
schädlich; und am 8. 6. 1959 h a t Th . A lbers ein $  am Licht in A ppelbü tte l 
e rb eu te t (Bombus, 2 (20/21): 82). — Das V orkom m en auf A ltenw erder in 
offenem  W eideland  erscheint bem erkensw ert.

Georg W arnecke, H am burg-A ltona.
108. (M icrolep.). N eue und bem erkensw erte  Funde im B rem er Samm el

gebiet.
C r a m b u s  h e r i n g i e l l u s  H.-S. — Die vo r Jah ren  im N aturschutzgebiet der Lü

neburger H eide (Jäckh 1940) häufig  gefundene A rt, flog m ir am 28. VII. 
48 in  den  w estlichen T rüm m erfeldern Brem ens in einem  Stück zum Licht 
(Petromax). Am 19. VII. 59 fing G. Kerstens in  A ldrup (Oldbg.) e inen  
F alter an der M ischlichtlampe. Es w äre  leichtsinnig, aus d iesen  Funden 
auf eine z. Zt. s ta ttfindende A usbreitung  der A rt nach W esten  zu schlie
ßen. V iel eher beruhen  die B eobachtungen auf der A nw endung m oderner 
H ilfsm ittel und für das G ebiet w estlich Bremens, daß dort e rs t in den 
letz ten  Jah ren  eifriger gesam m elt w urde.

D i o r y c t r i a  s c h ü t z e e l l a  Fuchs. — Am 18. VII. 1959 ha tte  G. Kerstens einen 
Falter in A ldrup am Mischlicht. Die Funde d ieser A rt in den le tz ten  Ja h 
ren  im nordw estlichen M itte leuropa sind auffällig. So m eldet sie G. A l
bers 1951 für das G ebiet der N iederelbe, J anmoulle 1952 für Belgien 
und 1959 fing Graf Bentinck das e rs te  Stück in  den N iederlanden. Im 
w estfälischen, im Raum um H annover und Braunschweig is t die A rt noch 
nicht beobachtet w orden.

A g l o s s a  c u p r e a l i s  H b. — A ldrup i. Oldbg. 26. VII. 1959 am Licht. Einzel
funde sind aus säm tlichen N achbargebieten  bekannt.

P e l a c h r i s t a  t r i s i g n a n a  N olcic. — Ein am 20. VII. 1959 in  A ldrup am Licht. 
Bestimm ung durch G en ita lp räpara t gesichert. Es hande lt sich um eine an 
seh r w eit auseinanderliegenden  P lätzen und nur selten  gefundene A rt. 
So w ird ihr V orkom m en in Estland (Nolcken 1870), auf G otland (Benan- 
der 1953), in T hüringen (Petry/R app 1936), in der R heinpfalz bei Speyer 
(Disque 1908) und in  Frankreich  (Lhomme 1935) gem eldet.

N o t o c e l i a  j u n c t a n a  H.-S. — W eserhang  bei Baden am 27. VII. 1951 3 F alter 
und am 1. VIII. 1951 1 $  bei H ellw ege am Mischlicht. Auch diese Funde, 
b isher nur in dem einen Jahr, sind seh r auffallend, da die A rt nur in den 
Faunen von  T hüringen  (Martini 1916), B randenburg (Sorhagen 1886), 
Schlesien (W ocke 1874), Böhmen (Zimmermann 1933) und  Podolien (Toll 
1939) erw ähn t w ird.

A m p h i s b a t i s  i n c o n g r u e l l a  Stt. — Bei Brem en im O yter-M oor am 8. IV. 1934 
und 25. III. 1960, je  ein  Falter, m ehrfach in  O ldenbüttel am 4. IV. 1959. 
Sonnige, möglichst w indruhige N achm ittage sind für den Fang dieser A rt 
in heidigem  G elände V orbedingung. Evers (1958) verzeichnet einen Fund 
für H am burg und Lyklama (1927) führt sie in seiner Liste für H olland auf. 

A g o n o p t e r y x  s u b p r o p i n q u e l l a  Stt. f. r h o d o c h r e l l a  H.-S. K leinenkneten  19. IV. 
1958 ein F alter und  A ldrup 8. VII. 1959 (Kerstens) und 28. VII. 1959 am 
Misch- und UV-Licht (Schwarzlicht). D iese Form der s u b p r o p i n q u e l l a  m it 
dunklem  T orax is t nu r aus südlicheren G ebieten bekannt.

A g o n o p t e r y x  l i t u r e l l a  Hb . — A ldrup 12. VII. 1959 am M ischlicht (Kerstens) 
und dort und in  K leinenkneten  an verschiedenen Tagen im VIII. am Licht. 
D iese A rt ist seit langem  aus den Faunen Ham burgs, H annovers und 
H ollands bekannt. B isher w ar m ein Suchen nach der R aupe im G ebiet 
überall erfolglos. E rst im Jun i 1960 fand ich bei A ldrup übera ll die R aupe 
an H y p e r i c u m .

C o l e o p h o r a  n e m o r u m  H ein . — A ldrup 26. VI. 1959 am M ischlicht (Kerstens). 
Sonst w ird die A rt nu r von H annover (nach iQlitz) gem eldet.
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E l a c h i s t a  m o n t i c u l a  H e in .-W ck. —  B rem en-O berneuland 9. VIII. 1940, A ldrup 
23. VIII. 1959 am M ischlicht (Kerstens). M eder  fing die A rt bei Kiel, in 
H annover w ird sie aus der E ilenriede (Füge) angegeben.

P a r e c t o p a  k o l l a r i e l l a  Z. — K leinenkneten  24. VII. 1959, ein  F a lte r am UV- 
Licht. S nellen  (1882) erw ähn t ein  von  H eylaerts in N ord-B rabant für 
H olland gefangenes Stück. Sonst sind ke ine  Funde aus den  N achbarge
b ie ten  bekannt. Nach H ering (1931, M inenstudien  11) is t die A rt im 
M itte lm eerraum  auf C y t i s u s  n i g r i c a n s  und c a p i t a t u s  w eit v e rb re ite t und 
fand sich im Botanischen G arten  von  Berlin-D ahlem  auf G e n i s t a  g e r 
m a n i c a .  H ering sagt, daß die A rt sicher eingeschleppt sei.

L i t h o c o l l e t i s  p o p u l i i o l i e l l a  T r . — B rem en-Stadtgebiet 24. VII. 1959 u. 21. VIII. 
1960. Vechta in Oldbg. M inen im VIII. (Buhr 1932—37, M ecklenburgische 
M inen). Sonst w ird d iese schon in Süddeutschland überall vorkom m ende 
A rt n u r für H annover angegeben  (Füge , P fenniqschm idt  . . . 1930). V on 
den anderen  K üstenländern  liegen noch keine  Funde vor. 

Zusam m enfassend muß darauf aufm erksam  gem acht w erden, daß die große 
Zahl der E rstfunde für den Raum um  Brem en im Jah re  1959 au ffallend  ist. 
Eine E rk lärung  dürfte die abnorm  trockene und w arm e W itte rung  des Jah res 
geben, die für die beobachteten A rten  günstigere  E xistenzbedingungen schuf, 
w ährend  sonst häufigere A rten  u n te r dem v eränderten  Klima litten  und be
m erkbar se ltener w aren.

Bemerkung: Der Verfasser bittet die Mitglieder des Vereines, wenn sie in Zu
kunft in ihren Mitteilungen eine Angabe der Art der Fanglampe machen wollen, 
diese richtig zu bezeichnen. Die Quecksilberdampfmischlicht-Lampe ist k e i n e  TJV- 
Lampe. Sie gibt ein etwa dem Tageslicht entsprechendes Licht. Die Hersteller be
zeichnen sie als Mischlichtlampe. Dagegen hat das UV-Licht eine viel kürzere 
Wellenlänge, was mit jedem Farbtemperaturmesser (Sixtomat x 3) leicht zu erken
nen ist. Diese genaueren Angaben sind für die Erkenntnis der Wirkung verschie
denen Lichtes auf den Anflug verschiedener Insekten wichtig. Bei Normalglas- 
Kolben sind alle diese Lichtquellen unschädlich für die Augen.

Eberhard J äckh , Bremen.
109. (Lep.). Lichtfänge 1959 an den Schaufenstern in A ltona.
W ie im V orjahre, so habe  ich auch 1959 regelm äßig die h e ll erleuchteten  

Schaufenster in den H aup tstraßen  A ltonas abgesucht. Ich s te llte  in diesem  
Jah re  a lle in  an G roßschm etterlingen 160 A rten  fest, von denen  v iele  ih r 
Biotop sicher nicht in den G ärten  und  A nlagen oder auf T rüm m erplätzen der 
S tadt finden. Sie m üssen zum Teil von  w either zugeflogen sein, wie z. B. 
Schilf- und H eidetiere  oder ausschließliche B ew ohner des Buchenwaldes. 
Einige der auffallendsten  Funde führe ich im nachfolgenden an:

L a e l i a  c o e n o s a  H b. 1 <3 am 28. VIII.
S i m y r a  a l b o v e n o s a  Goeze 1 <3 am 9. VII.
R h y a c i a  s i m u l a n s  H ufn. 1 <3 am 3. IX.
L y c o p h o t i a  p o r p h y r e a  Schiff. 1 <3 1 2 am 14. VII.
L i t h o p h a n e  f u r c i f e r a  H ufn. 2 (3 1 2 am 3. u. 141. IV., 5. X.
C a l o p h a s i a  l u n u l a  Hufn.

c3
1 am 15. V.

U n c a  u n c u l a  Cl . 4 2 2 am 5. V I .- -9. VIL
R h i z e d r a  l u t o s a  H b. 1 <3 2 9 am 21. IX.—-28. X.
A r e n o s t o l a  p h r a g m i t i d i s  H b. 1 (3 am 10. VII.

„ i l u x a  H b. 2 <3 3 2 am 15. V I .- -30. VIL
N o n a g r i a  t y p h a e  Thnbg. 1 2 am 28. VII.
A r c h a n a r a  g e m i n i p u n c t a  Hw. 1 (3 am 22. VII.

„ s p a r g a n i i  Esp. 1 $ am 27. VII.
L y g e p h i l a  p a s t i n u m  Tr. 1 9 am 26. VI.
C h e s i a s  l e g a t e l l a  Schiff. 1 <3 am 14. X.
C i d a r i a  s i l a c e a t a  Schiff. 1 c3 am 8. VII.
E u p i t h e d a  n a n a t a  H b. 1 <3 2 9 am 27. V II.--1 . VIII.
C a m p a e a  m a r g a r i t a t a  L. 1 9 am 18. VI.
P a c h y c n e m i a  h y p p o c a s t a n a r i a  H b. 2 (3 am 14. und 15. VII.

A ußerdem  beobachtete ich im Jah re  1959 zum  ers ten  M ale nach v ielen  J a h 
ren  w ieder E u x o a  l i d i a  C ram. in  N eugraben  am  Köder, 1 $  am  25. VII. und  
ein $  am 1. VIII. — Leider liegen die Belegstücke nicht vor; das M änndien
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w urde m it anderen  T ieren  von Sam m lungsschädlingen vernichtet, das W eib 
chen aber entw ischte m ir beim  Köder.

D er le tz te  bekann t gew ordene Fund e iner E u x o a  l i d i a  Cr. stam m t aus 
dem  Jah re  1945 (Schneverdingen, gefangen von  Pellehn).

W erner Linz , Ham burg.
110. (Thys.). 1. T h r i p s  a l n i  U zel in der N ähe der Rostocker H eide und 

in der U m gebung von  Bad D oberan.
Am 17. M ai 1958 stre ifte  ich erstm alig  den T h r i p s  a l n i  Uzel von einer 

Birke auf der Totenbruch w iese in  dem Forst H irschburg bei G elbensande. — 
M a t e r i a l :  1 2  der f. i n s p e r a t a  Pr. von T h r i p s  a l n i  Uzel. — Die N om inat- 
form der gleichen A rt (1 2) klopfte ich am 18. M ai 1959 von  F r a n g u l a  a l n u s  
(Faulbaum) in Kellers W ald  bei Bad D oberan. Erst später, am  14. Ju li 1959, 
e rbeu te te  ich mit dem  Streifnetz von d ieser nicht häufigen A rt 4 2 9  und 
1 (5, die fast nur der f. i n s p e r a t a  Pr. angehörten , von Faulbäum en und Z it
terpappeln  im Großen W ohld  zwischen Bad D oberan und Heiligendam m . 
A uf A i n u s -B lättern konnte  ich sie b is je tz t noch nicht sicher finden. Es ist 
aber sehr wahrscheinlich, daß ich sie im G roßen W ohld  auch teils von 
Schw arzerlen abgestreift habe. Die typische Form  (Nominatform) w urde von 
Uzel (1895) in Böhmen im A ugust auf jungen  E rlenb lättern  gefangen, w äh
rend  Schille (1912) die A rt in Polen im Ju li an C om positen und ferner an 
A i n u s -  sow ie Salix-B lättern fand. Priesner berichtete als D ritte r erstm alig  
im Jah re  1920 von ihr. Auch Pelikan (1952) in der CSR und W eitmeier (1956) 
in Südw estdeutschland fingen diese A rt (W eitmeier auf C a r p i n u s  b e t u l u s ) .  
W eiterh in  m eldete  Titschack einen Fang aus dem H am burger Raum.

2. T a e n i o t h r i p s  p i n i  (Uzel) in der U m gebung von Bad D oberan und bei 
M arkgrafenheide.

Am 18. M ai 1959 fing ich auch gleichzeitig den T a e n i o t h r i p s  p i n i  (Uzel) 
auf H eidelbeersträuchern  u n te r Fichten und K iefern in Kellers W ald bei 
Bad D oberan. —■ M a t e r i a l :  3 2 2  von  T a e n i o t h r i p s  p i n i  (Uzel). — Die 
gleiche A rt (3 2 2 )  stre ifte  ich dann am 29. Ju li 1959 von Fichten im Misch
w ald bei M arkgrafenheide (N ordw estrand der Rostocker Heide!). D iese A rt 
ist w ie T h r i p s  a l n i  Uzel ein typischer W aldbew ohner, der zuerst w iederum  
von Uzel (1895) in  Böhmen auf jungen  F ichtennadeln angetroffen  w urde, 
w ährend  ihn Trybom (1896) ein  w enig  später auf F ichtenzw eigen und in de
form ierten  Fichtenzapfen vorfand. Schille (1912) fing diese A rt in Polen auf 
A b i e s  a l b a  und P i n u s  a u s t r i a c a  und Knechtel (1923) in R um änien auf P in u s  
s t r o b u s .  Priesner (ab 1914) fand sie in  Ö sterreich  in  größerer Zahl an ju n 
gen Bäumen von P i c e a  e x c e l s a  und P i n u s  s i l v e s t r i s .  W eiterh in  m eldete sie 
Pelikan (1952) aus der CSR, w ährend  sie T itschack in der U m gebung von  
H am burg nachgew iesen hat.

3. R h o p a l a n d r o t h r i p s  c o n s o c i a t u s  (Targ.-Tozz.) bei G raal-M üritz und bei 
M arkgrafenheide .

Den R h o p a l a n d r o t h r i p s  c o n s o c i a t u s  (Targ.-Tozz.) klopfte ich am  23. Jun i 
1958 erstm alig  von e iner B irke in  der w ald igen  U m gebung von  G raal-M ü
ritz. — M a t e r i a l :  1 2  und  1 L II der f . p a l l e n s  Pr. von  R h o p a l a n d r o 
t h r i p s  c o n s o c i a t u s  (Targ.-Tozz.). — Am 29. Ju li 1959 stre ifte  ich die N om i
natform  der gleichen A rt (4 2 2 )  von B irken und evtl, auch von  Eichen und 
Z itterpappeln  im M ischw ald bei M arkgrafenheide (N ordw estrand der Ro
stocker Heide!). Sie w urde  bere its  1886 vo n  Targioni-Tozzetti im Bull. soc. 
entom . ital. beschrieben und auch in Uzels T hysanopterenm onographie  (1895) 
erw ähnt. D iese W aldform  ist dann später auch von  w eiteren  Forschern w ie 
Btjffa (1906), Schille (1910), Karny (1911), Priesner (ab 1914), Bagnall (1923), 
Knechtel (1923) u. a. u n te r den versch iedensten  Synonym en genann t w or
den. In neu erer Zeit ist sie außerdem  von  von O ettingen (1951), Pelikan 
(1952) und W eitmeier (1956) nachgew iesen w orden. Titschack h a t sie sogar 
auf der bis in die W älde r vordringenden  Steppenflanze T a n a c e t u m  v u l g a r e  
gefunden, obw ohl sie no rm alerw eise  auf B irken in M oorgebieten  und  H asel- 
nußsträuchern  in feuchten Laub- und M ischw äldern vorkom m t.

A. Lindner, Rostock.
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